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Nr. 12.

Zur Fortpflanziingsgeschichte der Vögel Europas.*

Vom Herausgeber.

(Hierzu Tafel I.)

Das Studium der Fortpflanzungsgeschichte der Vögel hat in den

letzten 20 Jahren, vorzugsweise betrefl's der europäischen Ornis, be-

deutende Fortschritte gemacht, und es dürften gegenwärtig von

den wirklich in Europa brütenden Arten wohl nur sehr wenige

sein, deren Eier wenigstens nicht aufgefunden worden wären,

wenn gleich zur Vervollständigung der gesaramten Brüthistorie noch

Manches zu beobachten übrig bleiben wird. Immerhin werden die

Erfolge als glänzend zu bezeichnen sein, wenn man die Anzahl der

neuen Entdeckungen mit ihren in der Sache selbst liegenden grossen

Schwierififkeiten vergleicht. Geben wir zunächst einen summarischen

Ueberblick des in dieser Periode Geleisteten und der dabei bethei-

ligten Forscher, und beginnen mit der Aufzählung der ietztern.

Im Norden Europa's waren thätig in Grönland der leider vor

einiger Zeit verstorbene Gouverneur HoUböll; in Island beobachteten

und sammelten Dr. Krüper und Naturalist Keitel; in Lappland,

Norwegen, Schweden, Dänemark, Finnland und dem nörd-

lichen Kussland ausser den eben Genannton, Schradcr, Mewes,

Dr. Kjärbölling, Wallengren, Gadamcr, Graf C. v. Hoff-

mannsegg, K. H. Henke etc., und mit dem grössten Eifer und

glänzendsten Erfolge der Engländer John Wolley. In Sibirien

Staatsrath Dr. A. v. Middendorff.

Im Osten: Graf C Wodzicki, Graf Dzieduszycki und Tao-

zanovsky.

Im Südosten einige Herrnhuter der Kolonie Sarepta in Süd-

*) S. Naumannia 1853 p. 41i). „Beiträge zur Oologie unJ NiJologie.''
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russland unter Anleitung der Herren Möschler und Hans in

Herrnhut. In Griechenland: Dr. Lindermayer, Schrader u.

Dr. Erhard. In Anatoli: Marchese O. Antinori und von Gon-

zenbach.

Im Süden: in Italien, auf Sardinien und einigen Mittel-

meerinseln: Dr. A. Hansmann, Keitel und Althammer. In

der Schweiz: Nager-Donazians. In Siidfrankreich: Abbe

Caire, Dr. Jaubert etc. In Spanien: ausser den Reisenden Par-

zudaki's u. A., Dr. A. Brehm und Dr. Eeinhold Brehm etc.

In Algier ausser einigen französischen Sammlern der Engländer

Rev. H. B. Tristram. In Aegypten u. N.-O.-Afrika: Dr. A.

Brehm, Dr. R. Vierthaler, Dr. Th. v. Heuglin, Wilke u. A.

Dieser so weit verbreiteten regen Thätigkeit entsprechen nun

allerdings die gewonnenen Resultate. Die Eier und grösstentheils

auch die Fortpflanzungsgeschichte folgender Arten sind mehr

oder weniger genau bekannt geworden:*)

* Cathartes pileatus. N.-O.-Afrika.

Aquila pennata. Spanien, Polen, Algerien.

„ Bonellii. Algerien, Spanien, Süd-Frankreich?

Buteo rufinus. Sarepta.

* Milous parasiticus. Egypten.

* Elarms melanoptei-us. „

Falco Gyrfalco. Norwegen.

„ laniarius. Sarepta, Deutschland.

* „ cervicalis. Egypten.

„ Eleonorae. Maliorca.

Ulula lapponica. Lappland.

„ nisoria. „

,. dasypus. „

„ nivea. ,, Labrador.

„ passerina. Deutschland.

Olus hrachjotuii. Lappland, Deutschland.

Lanius cucullatu.1. Spanien, Algier.

Pica ci/finea. Spanien.

*) Die nocb niclit in Europa brQtend beobachteten Arten ninil mit einem

Surne bezeichnet.
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Glandanus infaustas. Lappland.

Caryocatactes nucifrag. Alpen.

Acridotheres roseus. Smyrna, Ungarn, Südrussland.

Saxicola leucura. Algerien, Südfrankreich.

* „ leucomela. Sarepta, Smyrna?

* Sylvia Calliope. Sibirien.

„ galactodes. Spanien, Smyrna.

Hypolais pallida. Spanien.

„ elaica. Griechenland. Anatoli.

„ olivetorum. „ „

Calamoherpe locustella. Deutschland.

„ ßuviatilis. S.-O.-Deutschland, Polen.

„ Cettü. Italien.

„ luscinioides. Holland, Polen.

„ cisticola. Italien, Sardinien etc.

Curruca subalpina. S.-Frankr., Italien.

„ conspicillata. „ „

„ •provincialis. „ „

„ melanoceph. „ „

„ sarda. Sardinien.

„ Rüppelln. Griechenland?

Ixos obscmnis. Spanien, Algerien?

? Anthus cervinus. Lappland.

? „ rupestris. N.-Frankr., Schweden.

Alauda alpestris. Lappland.

„ leucoptera. Sarepta.

Ember. melanoceph. Griechenland, Anatoli.

„ aureola. N.-Russland.

„ pusilla. „ Sibirien.

„ rustica. Lappland.

? „ caesia. Anatoli? Griechenland?

Serinus erythrinus. Deutschland, Polen, Russland.

* „ githagineus. Kanarische Inseln.

Acanthis eitrinella. Alpen.

„ borealis. Lappland.

Cannabina montium, Schottland.

Lo.ria pityopsittacus. Alpen?

Corythus enucleator. Lappland.
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Parus sibiricus. Lappland.

„ borealis. „

Tichodroma phoetiicopt. Alpen.

Bomhycilla Garrulus. Lappland.

Muscicapa parva. Deutschland, Polen, Ungarn.

Hirundo rupestris. Alpen.

„ rufula. Griechenland?

Caprim. rußcollis. Spanien, Algerien.

Alcedo rudis. Egyptcn.

Picus leuconotus. Polen, Lappland.

„ tridaclylua. „ ,, Schweiz.

Cuculus Glandarius. Egypten, Algier.

Columba aegyptiaca. „

„ risoria. „

Hemipodius iachydromus. Algier, Spanien?

Perdia; francolinus. Sicilien.

Pterocles arenarius. Spanien, S.-Frankreich? Algier.

„ Alchata. „ „ „

Numenius borealis. ?

Limusa rufa. Finnland, Lappland?

„ Tereh. N.-Russland.

Gallinago major. Deutschland, Polen, Russland.

„ gallinula. Lappland, Finnland.

Totanus fuscus. Lappland.

„ glottis. „ Gottland.

„ stagnatilis. Ungarn, S.-Russland?

„ ochropus. Deutschland.

Tringa nuharquata. La])pland.

„ minuta. Sibirien.

„ Temminckii. Lappland.

Limicola pygmaea. „

Ifimantopun rufipes. Ungarn, S.-Russland etc.

('haradrius sijuatarola. Sibirien.

„ morinelbu. Deutschland, Lappland.

VaneUus gregariut. S.-O.-Riissland.

„ leucurus. N.-O.-AlVikn.

Hopopt. spinom». „ „

Hya» melanoceph. „ „
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Cursor isahelUnus. Sicilien, N.-Afrika.

* Otts Houhara. Spanien? Sp-Frankreich? Algier.

Grus virgo. S.-O.-Europa.

Porphyrio hyacinth. Sicilien, Spanien, Algier.

Fulica cristata. Spanien, Algier.

Thalassidr. Bulweri. Kanarische Inseln etc.

Lestris pomarina. Sibirien, Lappland?

„ longicauda. Lappland, Sibirien.

* Stema affinis. Arabien.

„ leucoptera. S.-Europa.

* Xema Sdbinei. Sibirien.

Larus gelasies. S.-Frankreich.

„ minutus. Anatolien, Russland.

„ melanocephalus. Anatolien, Mittelmeer.

? „ cachinnans. Griechenland.

Anser torquatus, Sibirien, Spitzbergen.

„ leucopsis, Lappland.

„ albifrons. „

„ segetum. Lappland, Sibirien.

Chenalopex nitilus. S.-O.-Russland.

Anas 7narmorata. Spanien, Algerien.

Somateria spectabil. Grönland, Sibirien.

* „ Stellen. Sibirien.

Melanetta fusca. Lappland. Schweden.

Fuligula rufina. Ungarn, Sicilien, Deutschland.

Clangula BaiTowiL Island.

Erismatvra leucoceph. Spanien, S.-O.-Russland, Algier.

Mergus albellus. Lappland.

Die Beschreibung beziehendlich Abbildung einiger neuen und in

vielen Sammlungen noch fehlenden Eier werden wir sammt den ge-

nauer bekannt gewordenen Notizen über die Fortpflanzungsweise nach

Eingang der mehrseitig versprochenen Materialien nach und nach

liefern.*) Die nachfolgenden Bemerkungen sind grösstentheils aus

den Auctionskatalogen der von John Wolley, .Tunr., Esq. etc., in

den Jahren 18.56 und 1857 in Lappland, und von Rev. H. B.

*) Vielleicht kann schon das nächstp Heft mit ausführlichem Mittheilnngen

beginnen.
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Tiistram, M. A. etc. im Jalirc 1857 in Algerien gesammelten

Eier übersetzt. Beide haben mit grossem Eifer und grossem Glücke

beobachtet und gesammelt. Möchten sie nur ihre Beobachtungen ge-

nauer und ausführlicher, als es in den Katalogen geschehen konnte,

mittheilen. Graf C. Hoffmannsegg und K. G. H enke haben ihre

Entdeckungen in mehreren Aitikelu der „Allgemeinen deutschen

naturhistorischen Zeitung-' bekannt gemacht.*)

Vultur fulvits, nistet in Algerien an steilen Felsenwänden, (so

auch in Ungarn, und auch dort selten auf alten Bäumen). Er be-

ginnt im Januar und Februar zu legen. Gleich dem Gypaetos legt

er nur ein Ei; ausnahmsweise — „um die Regel zu beweisen" —
wurde einmal ein verdorbenes Ei neben einem jungen Vogel gefun-

den. (Tristram.)

Cathartes Percitopterus. Brütet später als die meisten andern

Raubvögel im Atlas-Gebirge; Zugvogel und allgemeiner verbreitet als

die andern Geier. Legt 1, zuweilen 2 und sehr selten 3 Eier auf

Felaenabsätze. Während Gypaetos, Vultur cinereus und fulvus mit

Zweigen und Aesten sich begnügen, häuft das „Pharaohuhn" auf ein

ähnliches Fundament alte Lappen und Lumpen und einen ganzen

Korb voll Kameelshaar und Wolle zum Comfort seiner Nachkommen

auf Die Eier bieten alle Varietäten der Fischadler-, Falken- und

Wespenbussard-Eier dar: von 2 Eiern eines Geleges ist das eine fast

immer kleiner und weniger gefärbt. (Tr.)

Aquila fulva horstet in Lappland nur auf Bäumen. Die Eier

sind meist grösser, mehr und lebhafter gefleckt als die von der Wolga

(Sarepta) kommenden; einige fast so dunkelfleckig wie die von Fand.

haliaüt. (J. Wolley). Nach Tristram scheint der V. im südlichen

Atla«, wo er fast auf jeder Felsenparthie von einigem Umfange sein

einsames Revier hat, fast nur auf Fclsenabsätzen zu horsten, während

A. impmalis hingegen mehr den Wald liebt.

Aquila pennata. Sommervogel in Süd-Algerien ; horstet auf

Felsen und scheint Klippen und offenes Land dem Walde vorzu-

ziehen. Legt 2 Eier, länger und etwas breiter als die des Bussard, und

selten 80 reich gezeichnet. (Tr.)

Aijuila BonelUi. Ein Ei meiner Sammlung, mit dem Ehernpaar

aus Algerien gekommen, ist (;3 M.M. lang und .')4 M.M. breit, also

*) 7.. li. die Fortpflanzungri'Gcacbichto von l.imosa r.ineieu I. c. II. 238.
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von fast runder Gestalt, an beiden Enden fast gleichmässig abge-

stumpft, so dass die Breitenaclise ziemlich gleichweit von den Polen

entfernt ist. Die Grundfarbe ist ein grünliches Weiss, innen dunkler

durchscheinend; die Zeichnung besteht aus wenig unregelmässig ver-

streuten lehmgelben und einzelnen wie verschmiert aussehenden röth-

lichbraunen Flecken. Poren und Korn wie bei den übrigen Rauch-

fussadlern.

Falco gyrfalco. Exemplare des Norwegischen Jagdfalken im zeu-

gungsfähigen Alter (breeding-plumage) sind selten in britischen oder

anderen Museen. Die Isländische und Grönländische Form scheinen

in Soandinavien nicht vorzukommen. Der Horst steht meist auf

Felsen, selten auf Bäumen. Der alte Horst scheint von demselben

Paare wieder bezogen zu werden. (Wolley.)

Strix lapponica horstet in grossen Baumhöhlen. Mehrere Nester

enthielten je 4 Eier. Diese scheinen für die Grösse des Vogel sehr

klein zu sein; allein die bi-eiten Schwingen, der gestreckte Wuchs

und das volle Gefieder lassen ihn grösser erscheinen, als er wirklich

ist. Auch die Eier sind ziemlich gestreckt und kleiner als die klein-

sten von Buho maximus. (Wolley.)

Strix funerea (nisoria), ist einer der unsichersten Brutvügel in

Lappland, und seit 1853 in den von H. W. besuchten Gegenden

selten, trotz der Menge von Mäusen in der Saison IS.")?. Legt meist

6 Eier. (W.)

Otus hrachyotus kommt nach Lappiand, wenn es vi^le Mäuse

giebt, wie im Jahre 1857.*) (W.)

Glandarms infaustus. Gemein, wie der Vogel, und zudringlich,

wie seine Weise drei Viertel des Jahres ist, sind seine Eier doch

vielleicht am schwersten aufzufinden. Noch ehe der Winter ein

Zeichen von seinem Abzüge gegeben, beginnt er sein Nest zu bauen,

und dabei wendet er die ganze Schlauheit seiner Familie an, um das

ausgewählte Revier geheim zu halten. Man findet meist Varietäten

von Estereiern in vielen Sammlungen. (W.)

Muscic. luctuosa wurde von W. bei Motkajervi brütend ge-

funden, von Tr. „als Sommervogel" in Algerien, Muse, albicollis we-

der in Lappland noch in Algier beobachtet.

*) War aber auch hier sehr häu6g (Naiiin. 1857 IT. 1 84) und hrütete selbst

in Sftddeutschland (s. weiter hinten).

i
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Acridoth. roseus. Ein Gelege von 4 Stücken aus Smynia bestellt

aus lauter Spuleiein von '/s Grösse der Normaleier.

Agrob. galacioJes. Zugvogel in Algerien und selten nördlich vom

AtlasriVcken. Er baut sein Nest nicht weit vom Wasser, am Rande

der Wüste, in Oleander- und Tamarisken-Gebüsch. Das Nest ist

gross und ansehnlich von Reisig, Moos und Gras gebaut, mit Ka-

meelhaar und schwarzer Wolle dick ausgefüttert; „aber er scheint

nicht elier zu legen, als bis er ein Stück Schlangenhaut gefunden und

damit seinen Bau geendigt hat, und merkwürdig genug, der Vogel

und seine Eier sind die beständige Beute dieser Reptilien!" (Tr.)

Calarn. luscinioides. Der am wenigsten bekannte aller Rohrsänger

Algeriens. Sein eigenthüraliches und schönes Nest ist sehr schwer

zu entdecken. Nur drei Nester wurden nach tagelangem eifrigen

Suchen gefunden. (Tr.)

CutTuca conspicillata. Ein wahrer Wüstenvogel, der sich alle

Winter in den hungrigsten Wüsten der Sahara aufhält und in kleines,

dürres Gesträuch bauet, wo sein fröhlicher Gesang und seine steten

Bewegungen oft das einzige Zeichen von Leben sind. Das kleine

und compacte Nest ist tief und mit Haaren ausgelegt und enthält

4— 5 nur wenig variirende Eier. (Tr.)

Alauda calandra. Brütet häufig in der Sahara und wo nur immer

dort cultivirte Flächen sind. (Tr.)

Alauda hracliyihirfyla. Ausserordentlich lokal in der Wahl ihrer

Brütplätze: unfruchtbare Salzebenen in den Steppen, an der Grenze

der Wüste, wo die Vegetation höchst armselig ist. Das Nest scheint

unveränderlich unter der Windseite eines Thymianstrauches (der

vorherrschende AVind ist N.-W.) angelegt zu sein, und in einer grossem

Vertielung des Bodens, als bei den Nestern anderer Lerchen gewöhnlich

ist. (Tr.)

Emberiza Cirlus. Ausserordentlich selten in Algerien, nur 2 oder 3

Paar gesehen am Saume des Walddistricts. (Tr.)

Emberiza lapponica. Selten in den Niederland-Districten Lap|)-

lands innerhalb der Waldrcgion. Gemein in Fliiiuarken. Das Ei

igt oft dem des rotlikehligen Piepers (A. cervinus) 8(!hr äimlich, das

auch in Finmarken gefunden worden ist.*) (W.)

*) Bedarf noch sehr der Bestätigung I

NaonuinDla. IKV^.
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Pyrrhxda erythrina. Ist im Königreich Polen, — z. B. in iler

Umgegend von Warschau, — in Lithauen, Kurland und wahrschein-

lich im ganzen Central-Russland ziemUch häufig brütend. Das Nest

steht häufigst in Schwarzdorngebüsch, ist fast immer von trocknen

Grashalmen ziemlich locker und durchsiclitig gebaut und innen mit

feinem Gowürzel und einzelnen Pferdehaaren locker aber sauber aus-

gelegt. Es hat also einige Aehnlichkeit mit denen vieler Grasmücken

(besonders S. nisoria), und steht unter denen der Finkenarten dem

von Pyrrliula vuhjans am näclisten, wenigstens im lockern und sjier-

rigen Bau, nicht aber hinsichts des dazu verwendeten Materials. In

Garten ist es zuweilen auf niedrigen Obstbäumen angelegt, oft nahe

bei den Wohnungen. Die Eier, .5— 6 in einem Gelege, sind Naum.

1853 p. 428 beschrieben und auf imserer Tafel Fig. 6 abgebildet.

Herr Dr. J. Hoffmann hat den Karmingimpel auf Führ, einer der

dänischen VV^estsee-Inseln, beobachtet, und zwar auf Feldern in der

Nähe von Wyk. Bekanntlich glaubte auch Naumann ihn auf Sylt

in dem Dorngesträuch, welches den Entenfang umgiebt, gesehen zu

haben. Bei dem geruhigen Wesen, das dem Vogel eigen ist, und

seiner Aehnlichkeit mit unserem rothbrüstigen Hänflinge mag er

öfter vorkommen, ohne bemerkt worden sein. Auch ist er vielleicht

im Vorrücken nach Westen begriffen.

Pyrrliula githaginea. Zwei sehr eigenthümliche, freilich in der

Gefangenschaft gelegte Eier sind gleichfalls in Fig. 5 unserer Tafel

abgebildet. Ich verdanke sie der Güte des Ilni. Dr. Karl Bolle in

Berlin, in dessen Voliere sie im April d. J. von einem von ihm selbst

von den Canarischen Inseln mitgebr.achten Paare geboren worden

sind. Die Eier sind vor allem durch eine höchst feine, glatte und

glänzende Schaale ausgezeichnet, deren Poren sehr seicht und klein

sind. Die Grundfarbe ist ein sehr schönes reines Giünlichweiss, wie

es in solcher Reinheit bei ähnlich gefärbten Eiern europäischer Arten

nicht vorkommt. Die Zeichnung besteht aus kranzförmig vertheilten,

meist sehr feinen Haar- oder Wurmlinien von dunkler und heller

schwarzbrauner Farbe und ebensolchen einzelnen kleinen und grös-

sern Punkten und Flecken von unregelmässiger Gestalt, die oft in

Haarlinien auslaufen. So zwei Stück. Ein drfttes zeigt einige ver-

waschene violettbraune Flecke, wie sie zuweilen bei P. vulgans vor-

kommen. Grösse 20 u. 12; u. 19 u. IS'/a M.M.*)

*) Eine .lusfülirliflic Bcsolirflbung der Lebensweise und Sitten dieses
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Gannahina monlium. Die Eier dieses, auch im nördlichen Schott-

land brütenden Voffels gleichen am meisten denen des Kanarienvo-

gels, dem sie wirklich ziun Verwechseln ähnlich sind, in Grösse, Fär-

bung und Zeichnung.

Corytlms enucleator. Das Nest steht stets in einer kleinen Fichte

und ist sehr charakteristisch placirt und gebaut. (W.)

Pariis silliricus. Baut ihr Nest von Mauschaarcn. (W.)

BomhyciUa Garrulus. Seit Jahren hat man alle Anstrengungen

gemacht, um das Nest des Seidensciiwanzcs zu entdecken , das sich

vor den Augen der Ornithologcn so lange Zeit zu verbergen gewusst

hat. Verschiedentliche Reisen nach Lappland, Finnland etc. wurden

hauptsäddich zu diesem Zwecke unternommen; Graf C. v. Hoff-

niannsegg ist mit der ausgesprochenen Absicht, Nest und Eier die-

ses räthselhaften Brüters zu suchen, nach Nord-Russland gereist, wo

er aich seit c. 6 Jahren aufhält (und manches Neue, .aber nicht das

speciell Gesuchte gefunden hat). Man hat die Vögel in Volieren

zum Brüten zu bringen versucht. Ich selbst habe deren längere Zeit

besessen; H. Baron R. König- Wart hausen hat — 40 Stück glaube

ich — in seiner grossen mit Hecken und Bäumen und allem dem

Geflügel irgend Wünschcnswerthen versehenen Voliere Jahre lang ge-

pflegt; vergebens! „Fünfzig Silberrubel sind von den Ornithologen

för das Nest dieses Vogels seit lange vergebens in der Hauptstadt

Finnlands ausgesetzt worden; „ich trug Sorge, dass meine Leute einen

Engländer nicht minder freigebig finden sollten," sagt der glückliche

Entdecker: Sir J. Wolley. Im Jahre IS.'iC hatte er das „uner-

wartete" Glück, das Nest mit den Eiern zu entdecken, und zwar in

Finnland. ,.Es scheint, dass der Seidenschwanz unregclm.issig sowohl

in seinen Sommer- als in seinen Winter-AVanderungen ist, und dass

er mehr als gewöhnlich in den w'cstlichcn Theilen der arktischen

Wälder der alten Welt zurückgehalten worden ist, infolge der stür-

mischen Witterung während der letzton Brutsaison. Am 8. Juli waren

die Eier eines bei Soas Kon gas gefundenen Nestes nahe am Aus-

kriechen. Im Jahre IS.")? war es nicht möglich, in dem Distrikte,

wo die vorjährigen Nester gefunden waren, einen Seidonschwanz zu

erblicken. Es wurde nur „ein eben verlassenes Nest entdeckt, dessen

Wn»tcnvo(»i-li) bat H. Dr. Hol Ic für iinnnro Zcituchrift vorlii'iitsi'ii ; fbinwi 11. T.t o-

zanownky uiiic nionograpliixihu licarbiitiinj; dtr /'. i/rylliriiia.

9'
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lEier eins nach dem andern, sobald sie gelegt worden, von einem der

Alten, wie es schien, zerbrochen worden waren." Er erhielt im

Ganzen 8 gute Eier und nur ein complettes Nest mit 5 Eiern. Die

Eier sind frisch, von ziemlich stark ausgesprochener „Lachsfarbe,"

von der sich auch später Spuren erhalten. „Eine Schilderung der

Brutgeschichte soll in Kurzem mitgetheilt werden."*) (W.)

Coccystes glandarlus. „H. Gould bemerkt sehr richtig, dass der

eigentliche Aufenthalt dieser Art der Walddistrict ist, der die heissen

Ebenen Nordafrika's säumt; aber auch in dieser beschränkten Region

ist er ein sehr lokaler Vogel. Er ist Zugvogel, und den Arabern an

seinem Aufenthalte unter dem Namen „Buroo-burroo" wohlbekannt,

während unser Kuckuk „Tookoork" genannt wird. Sein moralischer (!)

Charakter, obschon nicht unbefleckt, steht vielleicht doch höher als der

seines Verwandten, denn, indem er sich des Nestes eines andern Vo-

gels bemächtigt, übernimmt er alle Ausbesserungen eines Miethman-

nes und macht, wie H. Tristram zu glauben Ursach hat, keinen

Versuch, sich seinen häuslichen Pflichten zu entziehen.

Er legt zwei oder drei Eier; in einem Falle wurden vier gefunden,

aber zwei von diesen waren abnorm in Textur und Färbung.**)

Sein Ruf lautet wie „Wurru Wurru;" sein Alarmschrei steht in

der Mitte zwischen dem rauhen Tone des Eichelhähers und der Blau-

racke, und ein dritter nur vom M. gehörter zwischen dem des gemei-

nen Kuckuks und des Wiedehopfes. Die Eier wurden (eins enthielt

*) Ist bereits in den Proceediuge of the zoolog. Soc. geschehen. Wir

werden den Artikel nächstens übersetzen, und wenn wir ein Ei erhalten, auch die

Abbildung davon geben.

**) Obwohl H. Tristram's Meinung nach derHäherkuckuk „selber brütet,"

und seine Kuckuksnatur nur in der ,,Besitznahme fremder Nester" besteht, die er

sogar selbst noch ,,ausbessert," so ist damit doch noch keineswegs die auf be-

stimmten Thatsachen beruhende Angabe Alfred Brehm's widerlegt, so lange

wir die „reason to think" des H. Tristram nicht kennen, und wenn eben unter

den ,,dome8tic duties" auch das Selbstausbrüten und Auffuttern der Jungen

zu verstehen ist. Die „one instance," wo vier Eier in einem Neste gefunden

wurden, von denen zwei in Textur und Färbung abnorm waren, spricht

vielmehr für die auf sehr bestimmte Beobachtungen gegründete Ansicht Brehm's,

(Journ. f. Ornith. v. Dr. Cabauis I. p. 144), und die beiden „abnormen" Eier in

dem von H. Tristram beobachteten Neste gehörten vielleicht den Pflegeeltern an.

Wir erwarten in Kurzem sehr positive Nachrichten über die FortpÜauzung des

interessanten Vogels. B.
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einen Embryo mit dcutlicli sichtbaren Paarzeher-Fiissen) vom 20

bis 3». Mai gefunden. (Tr.)

Pieus tridactylus ist der gemeinste Specht in Ccntral-Lappland. ( W.)

Hemipodius tachydromus. „Ohne allen Zweifel das am schwersten

zu erlangende von allen Eiern Algierischcr Vögel. Einige in der

Gefangenschaft gelegte Eier existiren in den Sammlungen, aber es

ist bis letzten Sommer (IS.")?) noch niemals ein Nest gefunden wor-

den, trotz der grossen Belohnungen, welche den Arabern geboten

wurden. Der Vogel baut in der Mitte dicksten und undurchdring-

lichsten Gebüsches, verhält sich immer sehr still, wird sehr selten von

den Jägern gesehen, ist aber doch den Arabern unter dem Namen:

„Wachtelkönig," „King of the Quails," — den Franzosen

unter dem Namen: „Caille Bedouin" oder gewöhnlicher „Eng-

lische Wachtel" — bekannt. Er wird niemals anderswo als in

den Wäldern oder Ebenen bemerkt, indem er sich sogar auf die mit

niedrigem Gestrüpp bedeckten Abhänge beschränkt. Das wahr-

scheinlich erste Nest wurde am 11. Juli bei Koleah gefunden." (Tr.)

Pterochs arenarius. Legt gleich allen seinen Geschlechtsvor-

wandten nur 3 Eier. Es ist seltener als P. setan'ws, geht aber weiter

nach Norden und besucht gelegentlich die Gerstenfelder der Sahara.

Zwei oder drei Paare nisten nicht weit von einander. (Tr.)

Pterochs setarms. Ein wahrer Wüstenvogel und in Algerien auf

die unfruchtbaren Ebenen der Sahara beschränkt. Seine schönen

Eier variiren mehr als vielleicht die aller andern Arten dieses Ge-

nus. (Tr.)

Otis IJouhara. Legt nur zwei Eier; das Nest ist sehr schwer

zu entdecken, da es nur eine nackte Vertiefung in der offenen Ebend

ist, deren Eigcnthümer sich still zurückgezogen hat lange vorher,

ehe der erfahrenste Araber seine Bewegungen wahrnehmen kann.

Dieser Vogel, der im zweijährigen Kleide mit der Beschreibung von

Olis Afacijueenii übereinstimmt und nur im dritten Frühjahr die rein

weisse Holle bekommt, ist in diesem Kleide von Le Vaillant als

Otis Arahs gut abgebildet worden. Es ist merkwürdig, dass der

Name Ilouhara von den Hindus auf Otia Macqueenü, Gray, ange-

wendet wird, wenn wirklich diese Species nicht identisch mit jener

ist, wie einige französische Naturforscher annehmen. (Tr.)

Otia telrax kommt in den kultivirten Theilen der Ebene und im

Teil vor, während des Frühlings und Sommers, , niemals in solchen
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Gegenden, wie vorige bewohnt. Legt 2—3 Eier, gewöhnlich in Ger-

stenfelder. (Ti\)

Ardea russata. Die einzigen bekannten Brüteplätze in Nordatiika

sind der Haloula-See und ein See zwischen Bona und Tunis. (Tr.)

Ilimantopus melanopterus. Dieser schöne Vogel scheint auf

einer oder zwei engbegrenzte Lokalitäten südlich vom Atlaskainine

eingeschränkt zu sein. Vier scheint die unveränderliche Zalil seiner

Eier zu sein, die in ein schlichtes Nest von Wurzeln gelegt werden,

das im Moraste oder am Rande desselben auf festem Lande steht.

Er ist nicht gesellig, obwohl einige Paare in derselben Lokalität brü-

tend gefunden werden. (Tr.)

Porphyiio hyacinthinus bewohnt in geringer Anzahl alle Sumpf-

gegenden. Er wählt die verstecktesten Schilikufen zum Nisten, brü-

tet zweimal und legt nur 2 oder 3 Eier. (Tr.)

Fulica cristata. Die Eier sind denen der gemeinen Fulica so

ähnlich, dass sie leicht verwechselt werden können. Gefunden im

April.*) (Tr.)

*) Nacli Dr. A. Brehm „ist die Brütezeit in Afrika sehr verschieden und

nicht an bestimmte Monate gebunden." (Gab. Journ. f. Orulth. I. p. 145.) Sii'

Tristam giebt stete den Tag des Fundes der von ihm gesammelten Vögel au.

Wir geben, da es von Interesse ist, einige dieser Daten, aus denen hervorgeht,

theils dass die Vögel, wenigstens die zur europ. Ornis gehörigen, allerdings in

gewissen Monaten brüten, theils dass die B rütezeit mit der entsprechen-

den in Europa übereinstimmt, meist sogar später eintritt!

Im März (2 8.) und April hatten Eier: Vullur fulvus.

Im April: Calh. percnopl., Äq. imperialis, naecia, lieiinala, l'ynhuc. tjru-

culus, Perd. petrosa, Fulica er ist.

Im April und Mai: Aquila [ulra, ililv. reijal., aler.

Im Mai: Strij) noclua, Cucc. (/tandurius, Muse, lucluosa, S. lusiiiiiuidi'S,

conspicill., AI. calandra, cristata, hrachydacl., Pod. aurilus.

Im Mai und Juni: Strix scops, Corac. garrula, A. galactodes, S. orphea,

Otis tetrax, Gtar. lorquata, Anas rutita.

Im Juni: Falco rufip.. Hier, apiaster, C. turdina, Mutac, flava, Emb. Cirlus,

Pier, arenarius, setarius, Otts Houbara, Cliar. caiilianus, Ard.

garzetla, russata, ralloides, ininula, nyclicorax, Ibis fatcin., Himant.

melanopt., Recurv. Avoc, Porph. hyiicinth., Sterna aiiglica, Anas

leucoceph., strepera, clypeata, nyruca, rufina.

Im Juni und Juli: Gallinula liailloni.

Im Juli: Hemipud. lachydr.. Sterna leucoparcia.

Zum Vergleiche mit den vorstehenden Daten mögen einige andre von um
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Totanws fuscus. Die Eier gehüieu zu den seltensten und schOu-

sten allei- bekannten. Fundort: Finnland. Der Vogel nistet in Wal-

dungen an oflenen, lichten und i'euchton Stellen. Ebenso

Tot. glottis. Sie legen 4 Eier. Dagegen

Charadr. morinellus stets nur 3 legt, was den Lappen wohl be-

kannt ist und ich selbst oft gesehen habe. Er ist Gebirgsvogel in

Lappland wie in England. (W.)

Seolop. Galliiiula. Die Nester dieses Vogels sind wegen seiner

Vorsicht sehr schwer zu finden. (W.)

Tringa Ihnminckii und nicht ininuta brütet in Finniarken; ich

habe dort nur in der Zugzeit geschossene Individuen der lotzferii

Art geseheu. (NV.)

Phalarop. cinereus brütet nicht in Lappland, sondern auf Spitz-

bergen etc.

Tnnga platyrliynclia (Lhnic. pygmnea) hat einen sehr beschränk-

tes Revier während der Brütezeit. (^V.)

Anser albifrons. Nur die kleine Kace der wcissstirnigen Gans,

welche Naumann Ä. minutus genannt hat, brütet in Lappland.

Aber sclion im J. 1767 beschrieb Dr. Gunner, Bischof von Thrond-

hjein, in einer Note zu p. 264 von Prof. Leem'sAVerk „De Lappo-

nibus Finmarchiae" diese Form als verschieden von der grossem

albifrons, die in Island und Grönland hcimiscli ist, unter dem Namen

Aiuer fimnarcldcua. Dieser Name ist also wahrscheinHch der älteste

fOr diese llace. Es ist die wahre „Fj eil- Gas" der Scliweden, ein

Gebirgsbewohner, von den schwedischen Schriftstellern so oft als

Beniakel-Gans genommen. Auch soll diese Form in einigen Samm-

lungen in Britannien getödtctcr Vögel stehen. Sic brütete sehr selten

in dem kalten Frühjahre 18.57. (W.l

Anser ßernicla. Im J. 1854 erhielt ich zuerst einige Eier die-

ser Gans in Westfinmarken, welche von Spitzbergen mitgebracht

worden waren. Seitdem erl'uhr ich durch wicdcrhullc genaue Nach-

c. 3i Uruitvilgradu bühcr gelvgcac-u lirUtepIalzcu (Läpp- und l''iiiiiiai'ki ii) nach

J. Wolle/)' (olgtn. Ks butu-n dort Eier:

Im Mai: Aal. jmlmnbarius. (21. Mai.)

\m Juni: l'anii. Iiulia'rlus {>. u. 1. Juni 185« 3 Eiii), l'ijrrli. fiiuvlealur,

Ah<f> acuta, l'<ni:liiiii\

Im .Juli: Uiimhyiilla yuiiula utc.

Im Auguiit: Scvt(>l>. ijiilliiiuta.
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forschungen bei den Wallrossfängern, dass die Brentgans die einzige

kleine Gans ist , mit welcher jene auf Spitzbergen bekannt gewor-

den. (W.)

Anas penelope. Die Eier dieses den Eingebornen wohlbekannten

Vogels variiren sehr in der Gestalt, selten in Grösse und Fär-

bung. (W.)

A. fusca. Keineswegs ein leicht zu erlangendes Ei. In Samm-

lungen oft durch Mer(/ansei--E,iev repräsentirt, wie die von A. nigra

durch M. serrator-FAev; frisch jedoch können beide nicht mit einan-

der verwechselt werden. (W.) Auch nicht, wenn sie länger gelegen

haben. (B.)

A. marila brütet in Lappland nur nach dem Gebirge hin, an

der Grenze Norwegens, wo sie die folgende Art ersetzt. (W.)

A. fuligula. Diese Ente scheint vorzugsweise die Nähe der Men-

schen zu lieben und macht ihr Nest oft am Rande von violbesuchten

Teichen nnd Lachen. Die Eier sind wohl vor meiner ersten Reise

nach Lappland wenig bekannt gewesen.*! (W.)

Ä. dangula. Ein Gelege in Finmarkcn bestand aus 23 Eiern.

Ich habe keine A. Barrowii getroffen, welche wahrscheinlich die Is-

land zugehörige Art ist. (W.)

A. rutila brütet viele Meilen weit von ihren Futterplätzen entfernt

in den traurigsten Einöden, wo sie in Höhlen steiler Felsen (zu denen

man nur durch Seile gelangen kann) das Nest von Dunen baut und

in friedlicher Gesellschaft mit Milanen (Milvus) und Raben lebt. Sie

brütet auf nur 3 oder 4 Eiern. (Tr.)

A. strepera. Provinz Constantine. Die Eier sind authentisch,

was mehr ist, als man vielleicht von den Exemplaren vieler Samm-

lungen sagen kann. (Tr.)

A. nyroca scheint in Algerien nicht nordwärts vom Atlas zu

brüten. Die Nester wurden nur in den Salzmorästen der Sahara ge-

funden. (Tr.)

A. rußnä. Brütet in den Morästen Algeriens. Frisch haben die

Eier eine fast eben so tiefe und schöne Färbung als die der Schell-

ente (A. dangula). (Tr.)

A. leucocephala. Dieser ausgezeichnete Vogel ist nur an einem

*) In Deutschland längst lUirch den verstorbenen Baron von Maltzan be-

kannt geworden, der sie melirfach auf einigen Seen Mecklenburgs gefunden.
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oder zwei Seen Algeriens gefunden worden, wo er Sommervogel ist.

In seinen Manieren ähnelt er mehr den Tauchern, (Podiceps) als den

Enten. (Tr.)

Mergus albellus. Sehr selten in Finmarken und ein mehr öst-

licher Vogel, den Finen aber bekannt. Ich erhielt von einem jun-

gen Finlander, der sich c. 100 Äleilcn östlich von Muonioniska auf-

hielt, 3 Eier mit dem darauf ergriffenen W. Ich schickte einen zu-

verlässigen Boten nach dem Baume, von welchem die Eier genommen

worden, und erhielt später auch einige Dunen, die mit den Brust-

dunen des Vogels vollkommen übereinstimmen. Die Eier haben

grosse Aehnlichkeit mit denen der A. Penehpe, unterscheiden sich

aber besonders durch die Textur der Schaale. Das Nest stand in

einer Baumhühle.

I^estris paradtica. Ist in Ostfinmarken seltener als L. Richard-

so7in, welche allein dort brütet. Die erstere fand ich in einer kleinen

Kolonie auf der Wasserscheide zwischen dem Baltischen und Eis-

meere. Das Ei ist viel kleiner, als die früher gesehenen von Nor-

wegen und Grönland.

Nr. 13.

Das liiriii'cn der Eier von L cisticola.

Vüii (iustar Keitel.

(Hierzu Tafel. I. Fig. 7. a bis i.)

Kaum mag es einen andern europäischen Vogel geben, — viel-

leicht den Kuckuk ausgenommen, — dessen Eier so sehr variiren,

als die des Cietenrohrsängers. Unter den verschiedenen Gelegen

der 36 Stück, welche ich im .1. 1856 auf der Insel Sardinien er-

lialten habe, finden sich nicht zwei vollständig gleiche, während die

ein und desselben Geleges meist übereinstimmend gefärbt und ge-

zeichnet sind. Es sind haii|)tsäi'Iilich folgende.

1) Ein Gelege von 6 St., säinmdich bläulichgrün, ohne Zeichnung.

2) Ein solches auf deniselbcn Grunde durchgehcnds mit kleinern
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